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Eınführung in das Gesamtthema:
Dramaturgıe des Gottesdienstes

Der Begriff Dramaturgıe 1St ein Begriff der Theaterwissenschaft und
wırd verschieden definiert. Eıne in UuULNSCICIHN Zusammenhang brauchbare
Definition scheint MIır se1n: Dramaturgıe 1sSt die „Wiıssenschaft VO  3
den Wirkungsgesetzen, Regeln und Bautormen des Dramas und seiıner
Gestaltung auf der Buhnec 1

Eıne anloge Anwendung dieses Begriffs aut die Liturgıie 1sSt möglich;
enn x1bt neben Verschiedenheiten wichtige Übereinstimmungen.
Das bedeutet 1mM Blick autf Symposıion:

Uns geht 65 1er ZWar nıcht wıssenschaftliche Reflexion, aber
Bewußtseinsbildung, und ZWAar
nıcht für eın Drama, das auf eıner Bühne VOT Zuschauern aufgeführt

wiırd, sondern für die gottesdienstlichen Feıern, denen alle Teilneh-
Hier aktıv beteiligt seın sollen.

Nach diesen Unterschieden 1St auf Gemeinsamkeiten hinzuweisen:
Auch uns geht C555 die Wirkungsgesetze, Regeln und Bauformen

dieser Feiern und
die Frage, WI1e€e S1e durch alle Miıtteiernden gestaltet werden sollen,

damıt elinerseıts die Struktur der Feıier SOWI1e der Stellenwert und die
Funktion ıhrer Elemente deutlich ZUutage treten und damıt eben adurch
dıe inhaltliche Botschaft der Feıijer wahrgenommen und wırksam W.CI -
den annn

Mıt anderen Worten: Wenn WIr teststellen, dafß 6S bei vielen, auch bei
regelmafßıgen Kırchgangern und engagıerten Gläubigern mangelnde
Einsicht und Miıfsverständnisse bezügliıch der Struktur und der Bauele-

gottesdienstlicher Feiern o1bt, der daß andere wegbleiben, weıl
iıhnen der Gottesdienst „nıchts bedeutet“, „Sagt”, „g1ibt“, ann stellt sıch
die Frage; das 1St.

Der Versuch, auf diese Frage eıne Antwort geben, bestimmt das
Thema unNseres Symposıons. Es geht

Einsicht ın die Bautorm (Struktur) und 1ın die Eıgenart der Bau-
elemente lıturgischer Feıern,

deren sachgemaßen, sınnvollen, funktions- und sıtuat1onsge-
rechten Vollzug, damıt ıhre Bedeutung erfaßt und ıhre Wirkung ertah-

Dramaturgıe, 1: Brockhaus- Wahrig, Deutsches Worterbuch ın sechs Bänden. Wıes-
baden Stuttgart 1981, 278



ICN werden kann, namlıch die Commun10 mıt (sott und mıt den Bru-
ern und Schwestern 1mM Glauben.

Aus technischen und Zeitgruünden konzentrieren WIFr uns 1im tolgen-
den aut die Eucharistieteıier, hne jedoch andere Feiern ausschließen
wollen.

Dr Werner Hahne, Wiıslikofen, Schweiz
„ATrs celebrand:“ Dıie Kunst des Feierns

Von der „zelebratıven Kompetenz” derer, die miıteinander (sottes-
dienst feıern, soll 1er d1€ ede se1n. Meıne Aufgabe 1St C5S, 1mM Blick auf
das Thema „Dramaturgıe des Gottesdienstes“ darzulegen, da{fß die 1im
Auftrag des /weıten Vatikanıschen Konzıils erneUuerte Liturgie der
römisch-katholischen Kirche VOIN allen Mitfeiernden also nıcht L11UTr

VO Gottesdienst-Vorsteher und VO  > jenen Teilnehmern, dıe eınen
„besonderen Dienst“ ausuben Feıier-Kompetenz verlangt. Es geht
1er also nıcht die „Aars praesidendi1“, die „Kunst des Vorstehens“.
ber diese ann sinnvoll und richtig erst reflektiert werden, wenn die
j1er behandelnde yAars celebrandı“ wenıgstens 1in ıhren Grundzugen
ertafßt 1St.

DAS GOTTESDIENSTVERSTANDNIS DES ZWEITEN AÄTE
NU. UND DER NACHKONZILIAREN LITUR  FORM

SEINEN UN.
Ausgangspunkt meıner Überlegungen 1St die VO 7 weıten Vatıiıkani-

schen Konzıil in der Wiederbesinnung auf die heilsökonomischen Per-
spektiven jeder theologischen Reflexion ber den Gottesdienst zurück-
CWONNCNHNC Einsicht, dafß der christliche Gottesdienst in all seınen For-
LNCI1L „Feıer des Pascha-Mysteriums“ 1St (vgl 6 Miıt dieser Eın-
sıcht wırd die bıs Zu Konzıil vorherrschende einselt1g anabatisch-
atreutisch-kultische Interpretation der Liıturgıie überwunden und durch
die Wiedergewinnung der katabatisch-soteriologischen Dımension
erganzt.‘

Vgl Kaczynskı, Art. Kult, 1nN: Staatslexikon. Hrsg. Görres-Gesellschatft. Bd
Freiburg /42—7/46, hiıer 744 Dıiıe Liturgiekonstitution „Jacrosanctum Concilium“
1st „das kırchenamtliıche Dokument, das 1n seıner Wesensbeschreibung der Liıturgie
deren ausschließliche Gleichsetzung mit dem als Gottesverehrung verstandenen
aufgegeben hat“


